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| Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittaas angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 3 


1892. 


Die ſatte Socialdemokxatie und das Jum: | 


penproletariat. 


Das Doppelſpiel der zahlungsfähigen Socialdemokratie ben zen 1700 Bergleute entlaſſen worden ſind. 
n 


über dem hungernden Lumpenproletariat beginnt ſchon. Ebe 
noch hatte der „Vorwärts“ gegen die Beſchlüſſe der Unabhängigen 
geeifert, und geſtern bereits verſichert er bemerkenswerth genug: 

„Nicht, daß wir den Dieb, den Mörder, das Verbrecherthum 
und das Lumpenproletariat ausſtoßen wollten aus der menſch⸗ 
lichen Gemeinſchaft. Die ſcheinheilige, ſittliche Entrüſtung der 
ehrbaren, der honetten Klaſſen liegt uns Socialdemokraten fern. 
Wir verachten dieſe Unglücklichen nicht, wir wollen ſie retten; 
und nur durch einen Socialismus können ſie gerettet werden. Wir 
erblicken in ihnen Opfer der Geſellſchaft. — Der verkommendſte, 
im Schmutz ſich wälzende Lump, der Dirnenzuhälter, der Penn⸗ 
bruder, der Spitzbube, der Einbrecher — fie Alle find Opfer der Ge⸗ 
ſellſchaft, und für ſie Alle wird der große Befreiungskampf ge⸗ 
kämpft, der die Erlöſung bringen ſoll.“ ET 

Weiter laſſen ſich in der That die Bruderarme nicht öffnen. 
Freilich fügt der „Vorwärts“ hinzu, daß nicht jene Elemente es 
ſeien, die den Befreiungskampf gekämpft. Die Mehrzahl von 
ihnen habe ſtets auf der andern Seite geſtanden, wofür Paris 
das claſſiſche Beiſpiel bieten ſoll. Das Gegentheil dürfte ſich 
aus dem Communekampfe mit Leichtigkeit nachweiſen laſſen, Der 
Artikel ſchließt mit den Worten: „Und den Herren Maulrevolu⸗ 
tionären, die ſich jetzt ſo feurig für die Ballonmützen ins Zeug 
legen, kann es gelegentlich auch paſſiren, daß fie vom Lumpen 
proletariat zuſammengeſchoſſen werden — es ſei denn, daß fie es 
vorziehen, gemeinſame Sache zu machen mit den Ballonmützen.“ 
Nach dem vorhin erwähnten Verſuche, die Ballonmützen auf die 
Erlöſung durch die Socialdemokratie zu vertröſten, in der That 
ein überraſchender Schluß. 


Cagesſlchau. 

Ueber die Verhandlungen der preußiſchen Staatsregierung 
mit dem Herzog von Cumberland wird den Berliner 
Zeitungen noch Folgendes mitgetheilt: Die Verhandlungen wur⸗ 
den vom Bevollmächtigten des Herzogs und der Königlichen 
Staatsregierung geführt. Es iſt ein Abſchluß derſelben erfolgt, 
der beide Theile befriedigt und von dem man hofft, daß auch der 
Herzog damit einverſtanden ſein werde. Die Baſis bildet die 
Aufhebung des Beſchlagnahmegeſetzes. Danach wird der Welfen⸗ 
fonds aber nicht an den Herzog ausgeliefert, derſelbe bleibt viel⸗ 
mehr nach wie vor in der Verwattung der preußiſchen Regierung. 
Dagegen werden die Zinſen des Fonds dem Herzog ausgeliefert 

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekam ; 
mern iſt in dieſer Woche in Berlin zufammengetreten, um ſich 
mit dem vom Cultusminiſter Grafen Zedlitz eingeforderten Gut⸗ 
achten über die von manchen Aerztekreiſen angeſtrebte Erweiterung 
der Disciplinarbefugniſſe als nothwendig anzuerkennen Damit 
iſt indeſſen noch nicht geſagt, daß die Aerztekammern nun auch 
die Einführung von ehrengerichtlichen Inſtitutionen, wie ſie für 
die Rechtsanwälte beſtehen, befürworten werden. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzung.) 
III. 
f Eine Spur! 

Kaum wagend, aufzutreten, bewegte ſich die Dienerſchaft 
durch das große, prachtſtrotzende Haus, welches zum Schauplatz 
der grauenhafteſten Tragödie geworden war. 

Der alte Johann ſtand eben, die Hände krampfhaft ver⸗ 
ſchlungen, vor dem Todtenzimmer, in welchem die lebloſe Geſtalt 
derjenigen, die hier ſo lange die Herrin geweſen, noch in ihrem 
Seſſel ruhte, als ein kurzes Anziehen der Glocke an der Haus⸗ 
thür ihn jäh aus ſeinem dumpfen Brüten emporfahren ließ. 

Es war noch früh, kaum acht Uhr. Zitternd eilte er, um 
zu öffnen. Sein erſter Blick fiel auf den Kriminalbeamten Ro⸗ 
derich Falb; in deſſen Begleitung befanden ſich drei Herren. 

Der Beamte begrüßte den alten Diener mit gutmüthiger 
Freundlichkeit. 

„Wir kommen, den Thatbeſtand aufzunehmen,“ erklärte er 
kurz. „rühren Sie die Herren ins Todtenzimmer. Es iſt doch 
alles noch unverändert?“ 

Der alte Mann nickte und ſchritt geſenkten Hauptes den 
ihm folgenden Herren voran. 

9 Er legte die Hand auf den Drücker der Thür zu dem Ge⸗ 
mach, in welchem die Todte lag; dieſelbe war verſchloſſen, mit 
ſichtlicher Ueberraſchung bemerkte er es. 

Dem Beamten, der ihn theilnehmend beobachtete, entging 
das . rt fg 

„Was iſt's?“ forſchte er. 

Der alte Johann ſtarrte ihn faſſungslos an. 

„Die Thür ist verſchloſſen,“ ſagte er, „und ich war der letzte, 
ſo viel ich weiß, der in der vergangenen Nacht wach war“. 

Der Beamte zuckte die Achseln ö 


Die Lage im Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berg: 
werksbezirk. Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen hat 
durch eine Rundfrage feſtgeſtellt, daß bis zum 1. März im Gan⸗ 
Man befürchtet je⸗ 
doch am 15. März und am 1. April neue Kündigungen. 

In Leipzig hatten am Donnerſtag neue Vorſtellungen 
von Arbeitsloſen wegen Gewährung von Arbeit beim Ma⸗ 
giſtrat ſtattgefunden. Zu irgend welchen Störungen iſt es dabei 
nicht weiter gekommen. 

Bei einem Feſtmahl, das der Präſident des Landes: 
ausſchuſſes für Elſaß⸗ Lothringen am Diens⸗ 
tag gab, war auch der kaiſerliche Statthalter zugegen. In Er⸗ 
widerung eines Trinkſpruchs des Präſidenten führt er Folgendes 
aus: „Der Herr Präſident hat in freundlichen Worten meiner 
gedacht. Ich ſage ihm dafür meinen aufrichtigen Dank und 
freue mich dabei hervorheben zu können, daß die von ihm ge⸗ 
leitete Verſammlung auch in dieſem Jahre ihre Arbeiten raſch 
und ſachgemäß erledigt. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als ſich 
in neuerer Zeit wieder Stimmen vermehren laſſen, welche be⸗ 
haupten, es ſei ein Fehler geweſen, Elſaß⸗Lothringen parlamen⸗ 
tariſche Inſtitutionen zu geben. Ich theile dieſe Anfic,t nicht, 
weil ich meine, daß unſer kleines Parlament ſich wohl bewährt 
hat, und weil ich nicht zweifle, daß der Landesausſchuß ſich wie 
bisher freihalten wird von den Fehlern und Auswüchſen des 
Parlamentarismus, als da ſind: ſyſtematiſche Oppoſition, Partei⸗ 
zwiſtigkeiten und Aehnliches. Auf die Weiſe werden jene Stim⸗ 
men am beſten zum Schweigen gebracht. Indem ich den Arbei⸗ 
ten des Landesausſchuſſes weiteren gedeihlichen Fortgang wünſche, 
trinke ich auf das Wohl des Herrn Präſidenten Schlumberger.“ 
Die Worte des Statthatters zeigen in erfreulicher Weiſe, daß 
der neue Rock den Reichsländern bequem zu ſitzen anfängt. Das 
iſt auch eine Antwort auf die Frage des Pariſer Figaro über 
die Zukunft von Elſaß⸗Lothringen. 

Franzöſiſche Deſerteure. Aus dem Kreiſe 
Allkirch (Elſaß) wird der „Straßb Poſt“ geſchrieben: Kürzlich 
brachten Sie aus Oberbruck die Mittheilung, daß im dortigen 
Dorfe franzöſiſche Deſerteure keine Seltenheit ſeien. Auch in 
unſerer Gegend iſt das keine Seltenheit, davon können nament⸗ 
lich die Grenzbewohner erzählen. Auch ein preußiſcher und fran- 
zöſiſcher Deſerteur ſtellte ſich vorige Woche in Niederſulzbach bei 
der Gendarmerie. Er war 1882 von einem Truppentheil in 
Trier deſertirt und zur Fremdenlegion gegangen, bei der er 
unter unſäglichen Strapazen diente, bis er — auch von dort 
ausriß. 

Neuerdings iſt die Verſion aufgetaucht, daß die 100 000 
Mk., welche zur Entſchädigung für die Hinterblie⸗ 
benen der Küntzel'ſchen Expedition zur Auszah⸗ 
lung gekommen ſind, von den Geldern des Coloniallotteriekomi⸗ 
tees herrühren. Bereits im vorigen Herbſt, als dem Colonial⸗ 
rath die beabſichtigte Verwendung der Gelder vorgelegt wurde, 
verlautete, daß dieſelden von dem Fürſten zu Hohenlohe-Langen⸗ 
burg herrührten, und es liegt kein Grund vor, an dieſer Angabe 
zu zweifeln. Daß dieſer Name nicht früher bekannt wurde, liegt 

„Vielleicht war jemand — am Ende Herr Volkheim ſelbſt — 
noch ſpäter bei der Todten,“ ſagte er mit Ungeduld. Der Fall 
ſpannte unverkennbar ſein Intereſſe fieberhaft an. „Schließen 
Sie auf, — wir ſehen dann am beſten, ob was verändert iſt.“ 

Mit zitternder Hand folgte der Diener der Weiſung. Im 
nächſten Augenblick ſtanden die eintretenden Herrn dem Räthſel, 
welches es zu löſen gab, gegemüber. 

„Oeffnen ſie die Fenſter“, befahl einer der Herren, offenbar 
ein Arzt. Die Luft war zum Erſticken. 

Der Graukopf that es ſchweigend. 

Der Sprechende trat an die Todte heran. Er unterſuchte 
die Augen, deren Lider er hob, und ließ dann die Lebloſe zur 


der. 

Achſelzuckend, kopfſchüttelnd trat er zurück. 

Die beiden Begleiter hatten unterdeſſen in dem Zimmer 
Umſchau gehalten; der Beamte ſtand an der Thür und beobach- 
tete nicht nur das Gemach ſelbſt, ſondern auch die darin befind⸗ 
lichen Perſonen unverwandt. Er ſah das Achſelzucken, das Kopf: 
ee des Arztes. Aber keine Frage ſtellte er. 

[73 


„Run? 
Mit dieſen Worten traten die beiden anderen Herren 


näher. 

„Erſtickt oder auch nicht!“ lautete die etwas unwirſche Ant⸗ 
wort. „Werde, wer es kann, daraus klug. Gewalt iſt nicht 
gebraucht. Der Tod iſt natürkich eingetreten, das heißt, ohne 
Erdroſſelung und dergleichen. Die weit offenen Augen ſagen 
gar nichts Das kommt bei den gewöhnlichen Todesarten vor 
und da Niemand dabei war, ſo konnte ihr auch Niemand die 
Augen ſchließen Dennoch, — hm,. — es iſt ein Räthſel!“ 

„Haben Sie irgend eine Wahrnehmung gemacht?“ fragte 
einer ſeiner Begleiter. 

„Ja und nein, das iſt es ja eben!“ verſetzte der Gefragte 
ärgerlich. „Es iſt alles völlig natürlich, und auch wieder nicht. 
Das Blut hat eine ſolch ſonderbare Färbung und einen 
ſo eigenthümlichen Geruch: aber das kann auch Folge der 
Erſtickung durch Gasdunſt ſein, wenn das die Todesurſache war.“ 
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in der Natur der Sache, aber nachdem mehrere Combinationen 
aufgetaucht ſind, iſt die Angelegenheit nicht mehr mit der ge⸗ 
wünſchten Diskretion zu behandeln. 

In Kamerun dehnt ſich die deut ſche Verwal⸗ 
tung immer mehr aus, namentlich bekommen die Dinge in dem 
ſüdlichen Theile des Schutzgebiets, dem ſog. Batangalande, nach 
und nach eine ganz neue Geſtaltung. Die erſten Forſcher in 
jenem Landestheile, Kund und Tappenbeck, hatten bei ihren Ein: 
dringungsverſuchen, den Landweg gewählt; dahin waren ihnen 
auch alle ſpäteren Expeditionen gefolgt; zur Unterſtützung waren 
zwei Stationen errichtet, an der Küſte die Kribi: und im Innern 
die Jaundeſtation. Das änderte ſich, als Premierlieutenant 
Morgen Züge ſowohl am Samaga auf: als abwärts machte. 
Das Thal des großen Stromes ſcheint nunmehr als Haupt- 
1 nach und aus dem Innern angeſehen werden zu 
ollen. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Der Ingenieur Mittel⸗ 
ſtädt, welcher im vorigen Jahre mit der Leitung der Vorarbeiten 
für die Eiſenbahn Tanga-Korogwe betraut wurde und ſich mit 
zwei Hilfstechnikern nach Tanga begab, kehrt bekanntlich im 
Laufe dieſes Monats nach Deutſchland zurück. Er wird dem 
Vernehmen nach die Arbeiten dort nicht fortſetzen und nur noch 
in Berlin den Bericht über ſeine und ſeiner Gehilfen Hermes 
und Friedrich bisherige Thätigkeit feſtſtellen. An ſeiner Stelle 
ſoll ein Ingenieur Wunder die Leitung der Arbeiten übernehmen, 
welcher in letzter Zeit in Siam beſchäftigt war. Bekanntlich iſt 
der Ingenieur Bethge zum Generaldirector der ſiameſiſchen 
Eiſenbahnen mit der Controlle über den Bau derſelben betraut. 
Derſelbe hatte mehrere deutſche Techniker nach Siam gezogen. 

In Regierungskreiſen gewinnt die Meinung Ober: 
hand, daß ebenſo wie ſ. Z. bei den Ausfuhrverboten, auch bei 
einer eventl. Aufhebung derſelben ſtufenweiſe vorgegangen werden 
müſſe. In Folge deſſen dürften nach erfolgter Sicherung der 
Sommer⸗Saaten, alſo in der zweiten Hälfte dieſes Monats, 
weitere partielle Erleichterungen ſtattfinden. In erſter Linie 
würden hierbei die Hafervorräthe in den Oſtſeeprovinzen in 
Betracht kommen. 

Die Gerüchte von dem bald bevorſtehenden Rücktritt 
Benniaſen 's wollen nicht verſtummen. Jetzt wird in der 
Tagespreſſe ſchon wieder ein Nachfolger genannt: Der Regier⸗ 
ungspräſident in Lüneberg, der Abgeordnete von Colmar: 
Meyenburg. 

In der Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion wurde am 
Mittwoch der dritte Abſchnitt der Vorlage berathen. Derſelbe 
beginnt mit § 51, welcher lautet: „Die Verwaltung der äußeren 
Angelegenheiten der Volksſchule ſteht der Gemeinde (Gutsbezirk, 
Schulverband) zu und erfolgt nach den Vorſchriften der Gemeinde⸗ 
verfaſſungsgeſetze, in Schulverbänden vorbehaltlich der b.jonderen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes nach den für kommunale nachbarliche 
Verbände gegebenen Vorſchriften.“ Nachdem in der vorigen Sitzung 
der Kommiſſion der Prinzipalantrag der freikonſervativen, national» 
liberalen und freiſinnigen Partei auf Ueberweiſung des ganzen 
dritten, die Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten dae 

„Wenn! So zweifeln Sie?“ 

„Findet ſich keine Spur, die irgend einen Anhalt bietet?“ 
fragte er zurück. 

Seine Augen wanderten dabei zu dem Kriminalbeamten an 
der Thür hinüber; aber dieſer rührte ſich nicht. 

„Das müſſen wir erſt ſehen,“ ſagte der andere der Herren. 
„Es muß eine umfaſſende Unterſuchung ſtattfinden.“ 

Der alte Johann war an den Beamten herangetreten. 

„Soll ich Herrn Volkheim benachrichtigen?“ fragte er leiſe. 

Derſelbe nickte nur und der Graukopf wollte eben das 
Zimmer verlaſſen, als die Thür ſich öffnete und, von dee Frau 
mit der Schutzbrille geführt, Herr Volkheim erſchien. Es war, 
als hätte dieſe eine Nacht ihn um Jahre altern laſſen. Mit 
unverkennbarer Anſtrengung verbeugte er ſich vor den Herren, 
dann richteten ſeine Augen ſich auf Falb. Dieſer verſtand die 
ſtumme Frage. 

„Herr Volkheim“, ſprach er gewandt, „die gerichtsſeitige 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes iſt unumgänglich nothwendig. Sie 
werden uns geſtatten, auch die übrigen Räume des Hauſes in 
Augenſchein zu nehmen.“ b 

Der reiche Mann ſtützte ſich ſichtbar ſchwer auf den Arm 
ſeiner Begleiterin. 

„Aber, mein Herr, der Todesfall, jo erſchlitternd er auch iſt, 
gi * keiner weiteren Unterſuchung. Meine arme Frau 
i er i 11 

Der Beamte verbeugte ſich. - 
„Ganz recht, Herr Volkheim,“ ſprach er reſolut, „und dar 
um müſſen wir feſtſtellen, daß dies ohne Zuthun einer fremden 
Bu eſchah, woran Ihnen doch gewiß gelegen iſt. Sie geftatten 
uns alſo —“ 

Derr alte Herr ſchüttelte den Kopf, aber zugleich machte er 
eine Bewegung mit der Hand, welche eben ſo gut eine Gewäh⸗ 
rung, wie eine Ablehnung ſein konnte. 5 

„Es thut mir leid, daß die Sache in ein foldee Stadium 
eingetreten iſt,“ ſagte er langſam. „Ich dindere fie indeß nicht 


Abſchnittes an eine Subkommiſſion abgelehnt worden, hoben dis 
drei Parteien ſich über eine Reihe von einzelnen Abänderungs⸗ 
anträgen verſtändigt. Zunächſt beantragen ſie in § 51 hinter 
dem Worte „erfolgt“ einzufügen: „vorbehaltlich der beſonderen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes“ in Gemeinden nach den Vor⸗ 
ſchriften der Gemeinde⸗Verfaſſungsgeſetze u. ſ. w. Miniſter Graf 
Zedlitz hält es verfaſſungsmäßig für zuläſſig, den Gemeinde⸗ 
Organen auch die Verwaltung von inneren Schulangelegenheiten 
zu übertragen. Dieſe Uebertragung könne ſich aber nur auf 
Perſonen beziehen und jederzeit zurückgenommen werden. Auch 
die Abg. Brüel, Rintelen und Graf Limburg ⸗Stirum treten für 
den Antrag ein, welcher alsdann einſtimmig angenommen wird. 
Die Ss 52 und 53 (Schulausſchuß, welcher für eine eventuelle 
Untervertbeilung der Schullaſten zu wählen iſt) wurden mit ge- 
ringen, im Weſentlichen redaktionellen Abänderungen nach den 
Vorſchlägen der drei Parteien genehmigt. Die 88 54 bis 58 
(Aufſicht über die Verwaltung der äußeren Angelegenheiten der 
Volksſchule wird unter Oberleitung des Unterrichtsminiſters von 
den Negierungspräſidenten und den Landräthen, für den Stadt⸗ 
kreis Berlin von dem Provinzialſchulkollegium geübt) paſſieren 
ohne weſentliche Debatte nach der Regierungsvorlage. 8 59 
lautet: Der Regierungspräſident (Provinzialſchulkollegium in 
Berlin) kann ſich zur Durchführung ſeiner Anordnungen der 
einfachen und verſtärkten Kreis- (Stadt.) Schulbehörden bedienen, 
dieſelben mit Anweiſung verſehen, auch ihnen innerhalb ihres 
Geſchäftekreiſes einzelne Angelegenheiten zur ſelbſtſtändigen Er- 
ledigung übertragen. Abſ. 2. Gegen die Anordnungen derſelben 
findet vorbehaltlich der beſonderen Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
die Beſchwerde an den Regierungspräſidenten ſtatt. Die drei 
Parteien beantragen, den Abſ. 1 des 8 59 folgendermaßen zu 
faſſen: „Der Regierungspräſident (Provinzial⸗Schulkollegium in 
Berlin) kann ſich, außer den Landräthen und Schulaufſichts⸗ 
beamten, zur Durchführung ſeiner Anordnungen der einfachen 
und verſtärkten Kreis- (Stadt-) Schulbehörde bedienen, dieſelben 
in ſolchen Angelegenheiten, welche ihnen nicht zur ſelbſtſtändigen 
Erledigung überwieſen worden ſind, mit Anweiſung verſehen, 
auch ihnen einzelne zu ſeinem Geſchäftskreiſe gehörige Angelegen⸗ 
heiten zur jelbſiſtändigen Erledigung übertragen.“ Die Konſer⸗ 
vativen beantragen dagegen, den "bj. 2 des § 59 zu ſtreichen 
und folgenden § 59a einzufügen: „Gegen die Anordnungen der 
verſtärkten Kreis⸗ (Stadt⸗) Schulbehörde findet, vorbehaltlich der 
beſonderen Beſtimmungen b ieſes Geſetzes, die Beſchwerde an den 
Regierungspräſidenten ſtatt.“ Abg. Hanſen begründet den 
erſten Antrag, welcher bezwecke, den Intereſſen der Ge- 
meinden Schutz zu bieten und letztere vor allzugroßer Belaſtung 
zu bewahren. Er bittet auch um Annahme des Antrages der 
Konſervativen. Miniſter Graf Zedlitz erktärt ſich mit dem erſten 
Antrag einverſtanden, wenn zugleich der zweite angenommen werde. 
Darauf werden beide Anträge angenommen. — Die Kommiſſion 
vertagt ſich darauf bis Freitag Vormittag 10 Uhr. 
———— — 


Deulſches Reich. 


Der Reichsanzeiger theilt mit: Se Majeſtät der 
Kaiſer und König find durch eine leichte Eekältung 
genöthigt, das Bett zu hüten und haben daher am Don⸗ 
nerſtag keine Vorträge entgegengenommen. 

Der Zuſtand des ſchwererkrankten Großher⸗ 
zogs von Heſſen iſt andauernd recht ſchlecht, wenn der 
Patient auch zeitweiſe zum Bewußtſein gekommen iſt, und etwas 
Nahrung zu ſich hat nehmen können Hoffnung auf Wiederge⸗ 
neſung beſteht nach wie vor nicht. — Prinz Heinrich von Preußen, 
der Schwiegerſohn des Großherzogs, iſt zum Kommandanten des 
Panzerſchiffs „Leowalt“ ernannt worden. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes bewilligte am Donnerſtag gegen fünf 
Stimmen die im Etat geforderte Summe von 300000 Mark als 
erſte Rate für den Dombau, nachdem der Kultusminiſter Graf 
Zedlitz die Erklärung abgegeben hatte, daß die vom Landtag ge⸗ 
forderten 10 Millionen als Beihilfe zu den Koſten angeſehen und 
weitere Anforderungen an den Landtag nicht gemacht werden 
ſollen. 

Der Buandesrath hielt am Donnerſtag ſeine übliche 
Plenarſitzung ab. Angenommen wurde ein Gejegentwurf betr. 
die Erhöhung der Mittel für die Weltausſtellung in Chicago und 
das neue Checkgeſetz. 

Mit dieſen Worten ſchritt den Beamte quer das elegante Ge⸗ 
mach uad auf ein kleines, chineſiſches Kunſtwerk mit eingelegten 
——— ſDV— — 


Thun Sie ihre Pflicht. Die Räume des Hauſes ſtehen Ihnen 
offen. Frau Baumgart, wollen Sie die Herren führen?“ 

Während er ſprach, ſchweifte ſein Blick unſicher zu der 
Todten hinüber und mit einem Schauder wandte er ſich ab. 

Alle verließen das Gemach; die Thür ſchloß ſich zwiſchen 
ihnen und einem ungelöſten Räthſel. Die Frau mit der Schutz⸗ 
brille geleitete den Hausherrn in den gegenüberliegenden blauen 
Salon. Mit einem Blick nur ſtreiften denſelben ihre vier Be⸗ 
gleiter. Er zeugte, wie alles in dieſem Hauſe, von großem 
Neichthum. 

Raum für Raum ward beſichtigt. Der letzte, der jedes Ge⸗ 
mach verließ, war ellemal der Kriminalbeamte. 

An der Treppe im erſten Stockwerk ſtand der alte Johann. 

„Wo ſind die Räume der Todten?“ richtete der eine der 
Herren bereits auf der oberſten Stufe plötzlich an die Führerin 
das Wort. „Möchten Sie uns zuerſt jetzt dieſelben zeigen?“ 

rau Baumgart ſchritt ihnen voran nach dem bisherigen 
Schlafgemach Frau Volkheim's. Illes war noch unberührt. Auch 
hier ſah das Auge nichts Auffälliges. 

Schon wollte man das Gemach verlaſſen, als der Beamte 
— zum erſtenwal — unvermittelt die Frage jtellte: 

„Wo verwahrte die Todte ihre Koſtbarkeiten und dergleichen? 
Wird nichts vermißt?“ 

Die Frau mit der Schutzbrille wandte ihm ihr Geſicht nicht 
zu, während ſie antwortete: 

„Im anſtoßenden Boudoir verwahrte Frau Volkheim alles. 
Ich habe noch nicht daran gedacht, — ich glaube, auch wohl 
keiner im Hauſe — danach zu ſehen. Sie dürfen nicht vergeſſen, 
meine Herren, daß unſerer feiten Ueberzeugung nach Frau Volk⸗ 
heim durch einen unglücklichen Zufall erſtickt iſt.“ 

Sie ſprach dieſe Worte mit einem Eifer, der recht wohl 
Entrüſtung über dieſe Unterſuchung ſein konnte, und ſomit nichts 
Auffälliges bot. 

Ein wahres Raritätenkabinett war es, welches ſich vor den 
Blicken der ihr folgenden Herren in der nächſten Minute öffnete; 
dennoch zeigte dasſelbe nichts Ueberladenes; mit feinem Kunſt⸗ 
finn waren alle Gegenſtände darin placiert. 


In ſeiner Donnerſtageſitzung berieth der Lan dwirth⸗ 


ſchaftsrath über Maßnahmen gegen Mißbräuche der Spe⸗ 
kulation im Getreidehandel. und nahm verſchiedene Anträge an. 
Darauf wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 

Nach Meldungen aus Rom, hat ſich der Sohn des 
Herzogs Georg von Meiningen, welcher behufs 


Malſtudien in Rom weilt, dort mit der Tochter des Schriftſtellers 


Wilhelm Jenſen verlobt. 


— Dean 


Yarlamentsbericht 
Preußiſches Abgeurdnetenhaus 
27. Sitzung vom 10. März. 


In der Donnerſtagsſitzung ſetzte das Haus die zweite Beratbung 
des Kultusetats bei dem Normal⸗Etat für die Gehälter der Lebrer an 
böberen Schulen fort. In der ſebr umfangreichen Debatte wurden Die 
Beſtimmungen des Etats trotz der Befürwortung durch die Miniſter 
Graf Zedlitz und Dr. Miguel erbeblich beanſtandet, und desbalb der 
ganze Etat nach allen dazu geſtellten Anträgen auf Antrag des Abg. 
Francke (natlib.) an die Budgeteommiſſion zurückverwieſen. 

Sonnabend 11 Ubr wird die Beratbung fortgeſetzt. 


.  Rusland. 


Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer hat ſich jetzt auch eine ſozialiſtiſche Fraktion gebildet. 
Vierzig bisher radikale Abgeordnete find derſelben beigetreten. 

Italien Zwiſchen Italien und dem deutſchen 
Reiche haben ſich wegen der Ausführung der Weintarife 
des neuen Handels vertrages Meinungsverſchiedenheiten ergeben. 
Dieſelben ſollen aber auf friedlichem Wege geregelt werden 

Oeſterreich Ungarn. Die Verhandlungen der djter- 
reichiſch⸗ ungariſchen Valuta⸗Regulirungs⸗ 
Commiſſion in Wien nehmen einen befriedigenden Verlauf, 
während in Budapeſt die Debatte über die Beantwortung der 
Thronrede an den ungariſchen Reichstag fortdauert In Prag 
iſt es zu einem kleinen Kravall gekommen, der aber nichts mit 
dem politiſchen Streit zu thun hat. Es handelt ſich nur um 
Kravalle der dortigen Studenten wegen Ernennung eines ihnen 
nicht genehmen Profeſſors. 

Orient. Wie dem Daily News aus Sof ia gemeldet 
wird, ſteht die bulgariſche Regierung im Begriff, gegen die Aus⸗ 


kowitſch in Conſtantinopel an eine 
türkiſchen Behörden einen Proteſt an die Pforte und an die 
Großmächte zu richten. — Nur ſpärlich fließen die Nachrichten 
über die Vorgänge in 
griechiſchen Miniſteriums Dalyannis durch den König Georg, 
doch laſſen alle eingehenden Berichte erkennen, daß Griechenland 
mit einem Fuße in der Revolution ſtand. 
perſönlich den Oberbefehl über die Garniſon übernommen, und 
dieſer Umſtänd zeigt deutlich, daß der Funke dem Pulverfaſſe 
nahe war. Die Beſinnung iſt aber hinterher zurückgekehrt, und 
heute laſſen alle Anzeichen darauf ſchließen. daß die Sache im 
Wahlkampfe zum Austrag gebracht werden ſoll. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Culmſee, 9. März. 
verhältniſſe) im Verein mit den hohen Lebensmittelpreiſen 


bedeutend eingeſchränkt. Die hieſige einzige Brauerei, welche ſeit 
Jahren fixirt war, d. h. welche einen beſtimmten, vorher feſtge⸗ 


hatte, iſt dieſes Jahr nicht mehr in der Lage geweſen, ſo viel 


vergütung nicht gewährt) ohne denſelben ausgenutzt zu haben, 
zahlen müſſen. Die Brauerei beabfichtigt daher für die Zukunft, 
ſich unter ſteueramtliche Controle zu ſtellen, um alsdann jedes 


des geplanten Bahnbaues Fordon⸗Schönſee. 

— Graudenz, 9. März. 
ordneten⸗Verſammlung) nahm heute ebenfalls eine 
vom Magiſtrat beantragte Petition gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf einſtimmig an. Dann wurden die Aufnahme einer 


fonds beſchloſſen und zu Stadträthen die bisherigen Stadtver⸗ 


„Iſt es dieſer Schrank?“ 
Perlmutterarabesken zu, aus welchen den Eintretenden ein wahrer 


Antwort nicht abwartend, ſich der Frau mit der Schutzbrille zu⸗ 
wendend „Dürfen wir um denſelben bitten?“ 

„Herr Volkheim hat denſelben an ſich genommen,“ ſagte ſie 
etwas unſicher. 

„Dürfen wir Sie alſo bemühen?“ ſagte der Beamte ſehr 
artig. 

Die Dame mußte wohl oder übel der Aufforderung Folge 

geben. 

Sie verließ das Boudoir, und die Augen der Herren wand⸗ 
ten ſich einem zweiten Eingang zu, durch welchen eben Jertha 


in ihrem ganzen Antlitz, vor allem aber in ihren Auen, dieſen 
ſeelentiefen Augen malte. 


einen kleinen Gegenſtand dom Fußboden auf, — unbemerkt, wie 
er wähnte, — doch nein — — — 

„Gott — Gott im Himmel — —“ 

Dicht neben jeinern Ohr fielen die Worte, 
fühlte er, kaum daß er ſich wieder aufrichtete, 


und krampfhaft 
ſeinen Arm um⸗ 


klammert, während aus dem farblos weißen Geſicht da vor ihm 


die angſtvoll erweiterten Augen geſpenſtiſch ſtarr auf dem chine⸗ 
ſiſchen Schränkchen hafteten. 

Selbſt den erprobten Beamten bannte der Blick. 5 

Was ſahen dieſe Augen? Welche Entdeckung bargen die 
nächſten Minuten in ihrem Schoße? Was ſollten ſie zu Tage 
fördern? Eine Spur? Und welche? 5 

Jertha ſchien alles vergeſſen zu haben, ſelbſt die Thatſache, 
daß Augen auf ihr ruhten, die jede ihrer Bewegungen ſcharf be⸗ 
obachteten. Da — einer der Herren that einen Schritt vorwärts 
und blitzesgleich ſchien ſie ſich zu erinnern. r 
(Fortſetzung folgt.) 


lieferung des muthmaßlichen Mörders ihres Geſandten Dr. Vul⸗ 
ir mde Macht Seitens der 


Athen bei der Entlaſſung des 


Der König hatte 


(Die ſchlechteren Er werbs⸗ 


haben auch den Bierverbrauch in unſerer Stadt und Umgegend 


ſetzten Brauſteuerbetrag an die Steuerbehörde jährlich zu entrichten 


zu brauen, um das Fixum zu erreichen, und wird vorausſichtlich N 
einen erheblichen Steuerbetrag, (da die Steuerbehörde eine Rück⸗ 


einzelne Gebräu zu verſteuern. Auch die meiſte n übrigen Kauf- 
leute klagen über geringeren Abſatz in ihren Geſchäften; fie er⸗ 
hoffen einen Aufſchwung jedoch zum Beginn der Bauſaiſon, bezw. 


(Die hieſige Stadtver⸗ 


Aprocentigen Anleihe von 300 000 Mk. beim Reichs⸗Invalibdeu - 


ordneten Rechtsanwalt Wagner und Kaufmann Mertins gewählt. 


Reichthum von glitzernden Steinen und Perlen entgegenſtrahlte. | 
„Wo iſt der Schlüſſel hierzu?“ fuhr der Beamte fort, die 


über die Schwelle ſchritt, — Jertha, bleich wie eine Lilie, aber 
dennoch wunderbar ſchön in ihrem grenzenloſen Schmerz der ſich 


Da — blitzartig bückte der Kriminalbeamte ſich und hob 


ö — Dirſchau, 9. März. (Der Umbau der al ten 
Weichſel brücke) bei Dirſchau für den Wagenverkehr unter 
Beſeitigung der bisherigen Schienen iſt gegenwärtig nahezu 
beendet. Es iſt dadurch die dringend wünſchens werthe, beſtändig 
bequeme Verbindung der Stadt Dirſchau mit den Niederungsort⸗ 
ſchaften hergeſtellt 
E Neuſtadt 8. März. (Feuersbrunſt.) Die 
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des Gutes Odargau, dem Herrn 
Allan gehörig, ſind geſtern ein Raub der Flammen geworden. 
Auch ſind 7 Rinder dabei umgekommen 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. März. (Renten⸗ 
jüter) Von dem Gute Kiesling find bis jetzt etwa 300 
Morgen zu Rentengütern angekauft worden; es ſcheint damit 
doch nicht jo flott gehen zu wollen, als es Anfangs den Anſchein 


hatte. 

— Danzig. 8. März. (Zum Schutz der Jagd.) 
Eine ſehr nachahmenswerthe Bekanntmachung hat der Danziger 
Jagd- und Wildſchutzverein erlaſſen. Derſelbe bewilligt nämlich 
einem jeden, der einen Wilddieb, einen Käufer bezw. Wiederver⸗ 
käufer geſtohlenen oder während der Schonzeit erlegten Wildes 
zur Anzeige bringt, ſo daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden 
können, eine Belohnung bis zu 50 Mark. Es ſei bei dieſer 
Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſtrafbar iſt, 
junge Rehe, Haſen, Rebhühner und Enten oder deren Gelege, 
die etwa bei der Feld⸗ reſp. Waldarbeit gefunden werden, zu 
behalten, auch ſelbſt wenn der Finder die jungen Thiere aufzu⸗ 
füttern beabſichtigt. Das Behalten wird als Jagdſrevel geahn⸗ 
det. Der Finder von jagdbarem Wild läßt entweder die Thiere 
in ihrer Freiheit oder meldet den Fund ſofort dem Eigenthümer 
bezw. Pächter der Jagd. Ferner wird für die Ausdehnung des 
Regierungsbezirks Danzig für Erlegung des Hühnerhabichts ſo⸗ 
wie des Wanderfalters für das Jahr 1892 je eine Prämie von 
drei Mark ausgeſetzt. 

— Aus Oſtpreußen, 9. März. (Welch bedeutende 
Mengen an Butter) unſere Provinz für den Weltmarkt 
liefert, läßt der ſoeben bekannt gegebene Geſchäftsbericht der Oft: 
preußiſchen Tafelbutter⸗Produktiv-Genoſſenſchaft (eingetragene Ge: 
noſſenſchaft) für das Jahr 1891 erkennen. Die vor einigen 
Jahren in Königsberg begründete Genoſſenſchaft (welcher 36 
Meierein angehören) brachte danach 4094 Tonnen mit 182117 
Kilogramm Butter (d. i. das Doppelte des Vorjahres) in Berlin 
zum Verkauf und erzielte davon einen Bruttoerlös von 395 195 
Mark bei einem Durchſchnittspreiſe von 10993 Mark. Wenn 
erſt mancherlei Vorurtheile der Landwirthe gegen die Genoſſen⸗ 
ſchaft geſchwunden ſein werden (man nimmt vielfach Anſtoß an 
den ſtändigen ſorgfältigen Unterſuchungen), ſo dürfen die Be⸗ 
ſtrebungen der Genoſſenſchaft bald noch größeren Erfolg haben 
und der Abſatz oſtpreußiſcher Butter dauernd in geſunde Bahnen 
gelenkt werden. 

— Aus Oſtpreußzen, 9. März. Die ſehr verbrei⸗ 
teteüble Angewohnheit, Tintenkleckſe) in den 
Schreibheſten abzuleden, hätte ein elſjähriger Knabe in einem 
Dorfe des Kreiſes K. beinahe mit dem Leben büßen müſſen. 
Demſelben war, nachdem er einen großen Klecks abgeleckt hatte, 
nach wenigen Stunden die Zunge und das Geſicht derart an- 
geſchwollen, daß er ſofort nach Haufe gehen mußte. Daß der 
Junge mit dem Leben davonkam, verdankte er dem Unſtande 
daß zufällig ein Arzt ſofort zur Stelle war. e 

— Aus Maſuren, 8. März. (Eine flotte Bauern: 
hochzeit) iſt bei einem Wirthe in dem Dorfe Gr. Gablick ge⸗ 
ſeiert worden. Ein großes Rind, zwei Kälber, drei große 
Schweine, ſechs Schafe, zehn Gänſe und noch verſchiedenes kleine 
Geflügel wurde dazu geſchlachtet Der Durſt war dabei auch 
nicht ſchlecht; denn achtzehn Fäßchen Bier, eine Menge Rum und 
ſechzig Liter Branntwein find verbraucht worden. An dem ſeinen 
und gewöhnlicheren Kuchen wurde mehrere Tage gebacken. Eine 
ſolche Hochzeit dauert aber auch zwei bis drei Tage. Dann gings 
in das Heim des jungen Ehemanns, wo es einige Tage genau 
jo flott herging. ö 

— Aus dem Samlande, 8. März. (Ehrlichkeit.) 
Zu dem Kaufmann F. in C. kam dieſer Tage ein Bettler, welcher 
ihn bat, ihm doch ein paar abgelegte Beinkleider zu ſchenken. 
Erſterer that es. Doch wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als in der 
Frühe des folgenden Tages der Bettler wiederkehrt und ihm 
vier Stück Fünfmark⸗ Scheine mit den Worten übergiebt, daß er 
das Geld tief in den Hoſen verborgen vorgefunden habe und 
da er doch nicht annehme, daß der Herr auch dieſe Summe ihm 
geſchenkt habe, jo bringe er das Geld wieder zurn. Nun er⸗ 
innerte ſich Herr F., daß etwa vor einem Jahre er die betreffende 
Hofe, als er ſich auf einer Geſchäftsreiſe befand, angehabt hatte, 
und bei dieſer Gelegenheit ihm die flüchtig loſe in die Taſche 
geſteckte Summe abhanden gekommen war Der Kaufmann 
glaubte, daß er das Geld verloren habe Seit dieſer Zeit hatte 
er die Hoſe nicht benutzt. Die Werthpapiere waren durch die 
zerriſſene Taſche hindurch gefallen und hatten darauf ein ſicheres 
Plätzchen im Futter gefunden, wo ſie denn auch von dem ehr⸗ 
lichen Manne entdeckt wurden Dieſe ſeltene Ehrlichkeit des 
Bettlers wurde damit belohnt, daß F. erſterem 5 Mark ſchenkte 
und ihm auch Arbeit verſchaffte. Bemerkenswerth üt der 
Umſtand, daß der im 40. Lebensjahre ſtehende Mann keinen 
Branntwein trinkt. F 
| — Bromberg, 9. März. (Aberglaube.) Am Sonn⸗ 
tag Morgen wurde an der Stelle, wo ſich kürzlich die Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ereignete, eine Frau bemerkt, die emſig etwas zu ſuchen 
ſchien. Auf die Frage, ob fie etwas verloren habe, erwiderte fie 
ganz offen, daß ſie nach einem Holzſplitter ſuche, der mit dem 
Blute eines der verunglückten Opfer des Eiſenbahnunfalls befleckt 
ſei, da jeder, der einen ſolchen Splitter beſitze, unbedingt in der 
Lotterie gewinnen müſſe. Die Fran fand schließlich auch nach 
längerem Suchen einen blutbeſpritzten Holzſpahn und eniſernte 

ſich ganz glücklich damit in der feſten uberſicht, bei der nächſten 
Ziehung mit einem größeren Gewinne herauszukommen. Man 
ſieht, zu welchen Abſurditäten der Wahn führt. die launiſche 
N Glücksgöttin ſich dienſtbar machen zu können. 
i — Mur. Goslin, 9. März. (Der Kaiſer als Taui- 
zeuge.) Dem Schiffer Münch zu Owinsk wurde von deſſen 
Ehefrau der ſiebente Sohn geboren. Aus dieſem Anlaß ift dem 
glücklichen Vater geftattet worden. den Namen des Kaiſers als 
Taufzeugen in das Kirche nbuch der hieſigen evang liſchen Kirche 
eintragen zu laſſen. . 
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Socales. 


Thorn. den 11. März 1392. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


. 
März 2. 1453. Kaiſer Friedrich III. ladet auf vielſeitige Ankla⸗ 
gen den Ordensmünzmeiſter von Lichtenſtein zu 
Tborn vor ſein Gericht. 

König Kaſimir verleibt den Tborner Kaufleuten 
Zollfreibein in Polen auf die nächſten 20 Jabre 
und eriheilt dem Rathe zu Toren Conſens zur 
Erbauung einer Walkmühle zu Leibiſch. 


— Perſonaluachrichten aus dem Be eiche des königlichen 
Eiſenbahndirectionsbezirks Bromberg. Neu eingeſtellt wurden: 
Die Regierungsbaumeiſter Hariwis, Jung und Obrebowien in Brom: 
berg. Stationseinnehmer Hartmann in Schneidemühl iſt penſionirt 
worden. Statiogsvorſteber 1. Klaſſe Gielow in Stolp itt geſtorben. 
Ernaum wurden: Stalionsaſſiſtent Büſſeein Jablonowo zum Stations- 
einnehmer, Stattonediätar Leppert in Bromberg zum Stationsaſſiſtenten 
Der nach Bromberg bereits abgeordnete Eiſenbahndirector Mackenſen in 
Dirſchau iſt nach Bromberg berſetzt und ibm für die ibm zur ſeibſtſtän⸗ 
digen Erledigung zugetheilten Geſchäfte bie Beſugniſſe eines Directions⸗ 
mitgliedes beigelegt worden Die Regie ungsbaum iſter Korn, Schlegel⸗ 
mich und Weise in Bromberg find als Abtbeilungsbaumeiſter nach 
Kulmſee, bezw. Nakel und Konitz, Riebenſabm in Arnswalde nach Brom: 
berg, ferner Lemke von Bromberg nach Fo don, Lenz in Berlin zum 
maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg, Lüpke von Bromberg nach 
Vandsbury, Oeblmann von Bromberg nach Natel, Oppermann von 
Cjarnitau nach Kulmſee, Sittard von Bromberg nach Strieſau, Staud 
von Bromberg nach Zempelburs und Thiele von Bromberg nach Kamin 
i. Weſipr., Stationsauſſeber Lobde in Straßburg i. Weſſpr. nach Grau⸗ 
denz, die Stationsaffiftenten Dreßler in Taoın als Stallonsauſſeber 
nach Strasaurg i. Weſtpr. und Vor uſch in Jablonowo nach Graudens 
verlegt worden. Die zum 1. März angeordnete Verſetzung des Gerichts. 
aſſeſſors Albrecht in Bromberg nach Berlin iſt aufgeboben. 

— Der Verkehr der hleſigen Reichsbankſtelle im Jabre 1891. 
Geſammtumſatz 146817 00 W. (139022 100, Giroverkehr Einnahme 
33443301 M. (411676799, Ausgabe 43242719 M. (41226372). Giro⸗ 
Uebertragungen Zugang 709 08 . (18 084199), Abgang 16966032 
M. (10 186 70%) Platzwechſel Zuteng 11045 4 2 (11398141), Abgan. 
11142806 M. (1400 403), Versand- Wechſe 2033069 M. (3047 69) 
Eimngs⸗Wechſel Zugang 7970 14% M. (8408441) Abgang 7965 9% M. 
(5489744). Lombartvertehr Zugang 3772700 M. (2742900 Abgang 
3264 000 (267060). BZablungdanweliungen 205968 M. (401319). Die 
eingeklammerten Zablen find die Ergebniſſe des Vorjabres. 

— Kreistag. Am 30. d. Mis. findet hierſelbſt eine Sitzung des 
Kreistages ftatt, in welcher u. A. über die Aufbebung des 
Ehauffregetdes auf den Kreischauſſecen beralben werden ſoll. 

Schulrath Jeuetzky in Marieuwerder iſt zum 1. April d. Js. 
als Hillsarbeiler in das Köntal. Ministerium für Handel und Gewerbe 
einberufen. = 

— Zur Veranlagung für eine nene Gebäudeſteuer werden 
jetzt in den Städten durch die Maaiſtrate Erhebungen vorgenommen 
über die ſeit 10 Jahren gezahlten Mierbsbeträge Bekanntlich iſt gegen 
wärlig die Gebäudeſteuer eingeſchätzt nach dem Durchſchnitt der Mietbs⸗ 
werthe der Gebäude in den Jahren 1868 1878. Vom J. Januar 1895 
ab tritt eine neue Veranlagung des Mietbswertbes der Gebäude in 
Kralı und zwar nach dem Durchſchnitt des Miethewerths in den Jahren 
1863 — 1893 

— Die mitteleuropäiſche Zeit. Vom 1. April ab führen die 
Eiſenbahnverwaltungen in Bayern einſchließlich der Pfalh, Baden, Elſaß⸗ 
Kotheinsen und Württemberg die mitteleuropälſche Zeit — M. E. 3. — 
auch für den äußeren Dienſt ein. Diele Beit wird mühin auf den für 
das Publikum beſtimmten Fabrplänen und den Stationsubren zur Er 
ſcheinung kommen. Mit Rückſicht bierguf fiihrt die Reichs- Poſtverwa - 
tung zu bemſelben Beitpunft die mitieleurop iche Zeit für den geſamm⸗ 
ten Poſtdienſt in den Ober- Poſtotrectionsdezirten Karlsruhe (Baden) 
Konſtanz, Straßbura (Elſaß) und Metz ein. Ebenſo wird Seitens der 
Telegrapbenanfialten im ganzen Umfange des Reichs ⸗Poſtgebiets vom 
1. April ab im inneren Telegraphendienſt nicht mebr die mittlere Ber- 
liner Zeit, ſondern ebenfalls ausſchließlich die mitteleuropäiſche Zeit zur 
Anwendung gelangen, welche ber den Eiſenbaun-Telegraphenſtationen 
ſchon jetzt im Gebrauch iſt. 

— Die Bauarbeiten bei dem Hochſchloſſe in Marienburg 
find im Innern des Gebäudes im Laufe dee Winters nicht ausgelegt 
worden. Es iſt das Gewölbe des oberſten Geſchoſſes des füdlichen 
Kreunganges vollendet, ausgerüſtet und geputzt; die alien Thür⸗ und 
Feuſteröffnungen zu den angrenzenden Sälen find hergeſtellt, und die 
Einwölbung des Drei Pietlerſaales fortgefegt. Der Ausbau des Herren 
dansk in durch Abbruch des alten Dachs und der inneren ſtörenden Ein⸗ 
bauten begonnen und "u ch Verding und An ieterung des erforderlichen 
Baumaterials in die Wege geleitet. Auf den Äußeren Barbam find 
Aufgrabungen nach Fundſtücken und Aufräumungsarbeiten ſowie Um⸗ 
ſtellen von Mauerſteinen ꝛc. vorgenommen Die Ausſchmückung der 
Kirchen dachgiebel iſt durch Entwurfszeichnungen im natürlichen Waßſtabe 
und durch den Verding der erforderlichen Steinmetzarbeiten und Lie- 
ſerungen vorbereitet worden. Die Ausſchmückungsarbeiten im Innern 
der Kirche und des Kapitelſgales ruben im Winter. 

Bu den Truppeuverſchiebungen in Polen rtabren wir beute 
weiter, daß ſeit ein gen Tagen auch zwei unweit unferer Grenze gelegene 


Güter Ernquartierim: rufſiſcher Kavallerie erhalten haben. — Von 


anderer Seite wird gemeldet, daß ein Regiment aus dem Wolgagebiet 
5 N Oeffentliche 


Verein. 


Krieget- 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Heine tritt der Verein 
Sonntag, den 13. d. Mis. Nachmittags 
2½ Uhr bei Nicolai an. 

Der Vorstand. 


Wegen F 
Aufgabe des Geihäfts 
verkaufen wir 
Rollwagen, Kaſtenwagen, 
Omnibufe, Comptoireinrich 
tung eit. 
zu jedem annehmbaren Preile. 
Gebrüder Lipmann, 
Deglerſtruße 11. 


werde ich in dem Hauſe 
thümers Herrn Lerbs, 


brachte Gegenſtände, als: 
drei Beitgeſtelle mit 
Tiſche, 


Wäſcheſ 
öffentlich 
Bezahlung verſteigern. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, 12. März cr., 
Nachmittags 2 Uhr 


des Eigen- ihre Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
Bromberger⸗ aber bis zum 1. April einzureichen. 


Vorſtadt. Waldſtraße, dort unterge- 


Belten, 
5 eine Parthie Küchenregale, 
eine Parthie Backbleche, drei Fach 
Gardinen, ein Sopha mit br. Bezug, 
einen Regulator, einen Spiegel, ein 
eſpind, ein Kleiderſpind u. A m. 
meiſtbietend gegen gleich baare 


Mita, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 
Gute P 
für Schüler Zu nn Exp. d. 8. 


in den letzten Tagen hart an der deutſchen Grenze bei Inowrailaw an- 
gelangt ſei. — Selbſt ein Warſchauer Correſpondent polniſcher Blätter 
giebt zu, daß einige ruſſiſche Kavallerie-Regimenter ibre Garniſonen ges 
wechſelt baben und der deutſchen Grenze näber gerückt find. Eine be 
zeichnen de Nachricht kommt noch aus Petersburg: „Die Generalgouver⸗ 
neure Gurko aus Warſchau und Kochanow aus Wilna find ganz uner- 
wartet hier wieder eingetroffen. Ihre Ankunft wird mit militäriſchen 
Maßnahmen in Verbindung gebracht.“ 

Auswanderer- Elend. Auf dem Hauptbahnhof traſen geſtern 
gegen Abend aus Bremen 6 polniſch⸗raſſiſche Arbeiter'amilien völlig 
mittelles ein. Dieſelben waren vor ca: s Tagen mit mebreren anderen 
Familien nach Bremen gereift, um von dort nach Amerika auszuwandern, 
fig wurden indeſſen zurückgewieſen, da fie nicht im Beſitze genügender 
Mittel waren. In Bremen bändigte man den Bedauernswertben Frei- 
karten zur Eiſendabnfahrt nach Thorn aus. Hier kamen fie, wie ſchon 
erwähnt, völ ia mittellos an, r achten die Nacht im Warteſaale zu und 
wandten ſich heute an das Landrathsamt. Die biefige bolizei welche 
von der Ankunft der Auswanderer in Kenntniß geſetzt wurde, that geftern 
nichts für die Unterkunft der Bedürftigen. Die 6 Familien zählen 28 
Köpfe und machen namentlich die Kinder, von denen mebrere noch im 
zarteſten Alter find, einen jammervollen Eindruck 

— Die Unſitte, ſich von Hunden lecken zu laſſen, iſt ſchon oft 
gerügt worden. Jetzt iſt wieder, wie von auswärts berichtet wird, 
eine verwittwete Rentiere am Hundewurm erkrankt. Die Dame batte 
ſich vor etwa einem halben Jabre einen niedlichen, zutraulichen Mops 
gekauft, und das Tier war Seiner Herrin außerordentlich zugethan. 
Vor zwei Monaten etwa hatte die Frau eine kleine Schnittwunde an 
der linken Hand davongetragen, welche Verletzung die Dame nicht weis 
ter beachtete. Sie bemerkte auch nicht, daß das Hündchen, als fir einige 
Tage darauf auf dem Sopha lag, die berunterbängende wunde Hand 
feiner Herrin leckte, und jo traten denn einige Wochen darauf Krank⸗ 
heitserſchetnungen ein, über deren Urſprüng die Aerzte anfänglich ſich 
nicht klar waren. Das Leiden der Dame nabm immer mehr zu, fo 
daß ſie vor 14 Tagen bettlägerig wurde, und durch Hinzuziehung meb⸗ 
rerer ärıtliher Autoritäten wurde feſige ellt, daß die Frau vom Hunde- 
wurm befallen ſei und die Würmer ſich bereits über den ganzen Körper 
verbreitet hätten, ein vrerativer Enzriff aber erfolglos bleiben würde. 
Die Patientin liegt boffnungslos darnieder. 


Der Erſte Staatsanwalt in Tilſit erſucht durch öffentliche 


etonntmachungen, jeden durch Glätte auf den Bürgerſteigen veranlaß- 


ten Unfall Sofort zu ſeiner Kenntniß zu bringen, damit alsdann eine firai- 
rechtliche Beriolgung des zum Streuen verpflichteten Hausbeſitzers oder 
Verwalters eingeleitet werden kann. 

Zum Bau der Weichſelbrücke bei Fordon. Mit den Ars 
beiten der Herſtellung des eiſernen Oberbaues über die im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres fertigaetellten Strompfetleröffnungen im Weichſelſtrom 
bei Fordon dürfte in vächſter Zeit begonnen werden. Ein Ingenieur, 
der dieſe Arbeiten leiten wird, iſt in Fordon eingetroffen und hat be⸗ 
reits eine Anzahl Arbeiter für den Bau engagirt. 

— Von der Weichſel. Das Waſſer fällt fortwährend, der Pegel 
3 igle beute Vormittag 0,68 Meter. Der Strom iſt hier ziemlich eis⸗ 
frei, ſo daß die Dampferfähre heute Mittag ihre Fahrten wieder aufge- 
nommen bat. >. 

Zur Lage des hieſigen Getreidemarkts vom 8. März. Auf 
Lager befanden ſich 238 Tonnen Weizen, 460 Tonnen Roggen Auf 
Grund erfolgter Abſchlüſſe waren bierber zu liefern: 170 Tonnen 
Weizen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 204 220 Mk., 70 
Tonnen Roggen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 213 216 
Mk.; der Getreidebandel ſtockt auch wie vor, die Berliner Börſe meldet 
weisende Preiſe, wodurch die Kaufluſt beeinträchtiat wird. Wallereien 
baben beſſeren Abſatz gebabt, weil die Vorrätbe der Bäder erſchöpft find. 

- Unfälle. Infolge ber Glätte ſtürzte auf dem Trottoir in der 
Breitenſtraße vorgeſtern Abend der Kaufman R. aus Stertin zur Erde 
und verletzte ſich nicht unerheblich am Knie. Ein anderer Herr halte 
ebenfalls das Unglück, auf der Straße auszugleiten und ſich den Arm zu 
brechen. ; 

— Gefunden: Ein leeres Fiſchnetz auf dem Altſtädtiſchen Markte, 
— ein weißes Taſchentuch in der Tuchmacherſtraße. x 
— Polizeibericht. Verheftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


N Dermifchtes. 


(Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsab geordnete) Wilhelm Hafjelmann, der ver einigen 
Jahren nach Amerika auswanderte, ſoll angeblich wieder nach 
Deutſchland zurſckkehren wollen 

(Die Moskauer Tapetenfabrik) von Schu: 
leykin und Egorons, die bedeutendſte in Rußland, iſt nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beträgt ca 300000 Rbl. Fünf Por. 
ſonen ſind in den Flammen umgekommen. 

(In Bogorodie (Rußland) brannte vie Salzinſche 
Woll ſpinneret ab Der Schaden beträgt 1 Million Rubel. 

Geſun te n.) Der neue engliiche Viermaſter „Inver⸗ 
netscaſtle“ ist auf der Reiſe von Philadelphia nach Kalkutta 
untergegangen. Von der Beſatzung ertranken 14 Mann 

(Eiſenbahnunglück.) Auf Station Goddelau der 
Riedbahn iſt ein von Mannheim kommender Güterzug auf einen 
rangirenden Güterzug geſtoßen. 6 Perſonen wurden verletzt. 
Die Urſache des Unfalls iſt unbekannt. Der Schaden an Be: 
triebsmaterial iſt bedeutend. 

(Ruſſiſche Eiſenbabnverhältniſſe.) Die 
Odeſſaer Zig. ſchreibt: Vor einigen Tagen wurde ein Furcht: 
bar zerſchundener Knabe, der ſich Wenga Oſirato wannte, auf 
der Bahnſtrecke bei Birſula in bewußtloſem Zuſtande aufgehoben 


Veſtanntmachung. | 


Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an eine der 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden erſucht, 


— — 


ſchlecht an 


Säumige haben einmal d trags⸗ 
9 een Thorn III, 


mäßigen Abzug von 10 pCt. zu gewär⸗ 
tigen und tragen ſelbſt die Schuld, wenn 
die Bezahlung ihrer Rechnung ſich auf 
längere Zeit hinaus verzögern ſollte. 
Thorn, den 9. März 1892. 
Der Magiſtrat. 
200 Mark 
als ſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück, werden zum 1. April d J 
geſucht. Gefl. Offerten sub Nr. 2 be- 
fördert die Annoncen ⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler A. G. (E Bau- 
mann) Culmſe e, Wpr. 


drei 


Ein 


Hypo 
A. L. 


gabe des Preiſes, Alter 4 6 Jahre, 
Größe nicht unt. 1,65 m, Farbe u. Ge: 


—— — — — — — 


90 150 Morgen wird zu kaufen ge: 
ſucht. Adreſſen mit Preis, Anzahlung, 
ers Altenſitz, poſtlagernd Thorn 


ee e 
W f 3 Zimmer, helle 


Küche u Zubehör zu vermiethen. 
. W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


und nach dem Odeſſaer ſtädtiſchen Hoſpital gebracht. Hier er 
zählte er, daß er als jog. blinder Paſſagier aus Birſula nach 
Odeſſa zu ſeiner armen Mutter auf der Bahn habe reiſen wollen. 
Unterwegs ſei er von den Kondukteuren entdeckt und während 
der Fahrt aus dem Waggon geſchleudert worden, wobei er ſchwere 
Körperverletzungen davontrug, denen er mittlerweile erlegen iſt. 

(Franzöſiſche Gefängniſſe in Algerien.) 
In Mondovi (Algerien) öffnete man dieſer Tage das Gemeinde⸗ 
gefängniß, um zwei Gefangene einzuſperren Man fand darin 
den in Verweſung übergegangenen Leichnam eines Arabers, der 
24 Tage vorher wegen Trunkenheit eingeſperrt worden, aber in 
Vergeſſenheit gerathen war. 

(Zuſammenſtoß an der montenegriniſchen 
Grenze.) Endlich kam es zwiſchen Montenegrinern und Al⸗ 
baneſen an der Grenze bei Kolaſchin zu einem zufälligen Zu⸗ 
ſammenſtoß. 40 Albaneſen zogen, einen Hochzeitszug begleitend, 
bei einer Anzahl Arbeiter vorüber und gaben Gewehrſalven ab, 
wobei ein Montenegriner getödtet wurde. Die Montenegriner 
gaben hierüber aufgereizt, Feuer, wobei die Albaneſen 14 Ver⸗ 
wundete und Todte einbüßten. 

(Allzu üppig!) Der Pariſer „Voltaire“ berichtet 
mit großem Jubel von einer neuen Bereicherung der franzöſiſchen 
Artillerie. Die Ingenieure der Gießereien des Creuzot ſollen 
eine Kanone von ſolcher Gewalt erfunden haben, daß ſie alles 
bisher Geleiſtete hinter ſich läßt. Ein militäriſcher Ausſchuß 
wohnte jüngſt Verſuchen bei, die ein überraſchendes Ergebniß ge- 
liefert haben ſollen. Einer der Offiziere, die ihr angehörten, habe 
erklärt, daß Frankreich, mit einem ſolchen Kriegswerkzeug ausge- 
rüſtet, nicht nur Deutſchland, ſondern dem ganzen Dreibund 
Stand halten könne.“ Warten wir's ab. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 11. März 0,68 über Null. 

Warſchau, den 9. März 099 über , 
Culm, den 9. März „1.43 über „ 
Brahemünde, den 10. März 305 0% „ 

Brahe: 
932 „ „ 


Bromberg, den 10. März 


Verantwortlicher Aedacleur: Wilhelm Grape in Choru. 


Handels. Nachrichten. 
Thporn 0. Mär; 
Wetter Schnee leichter Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Wabn.) 

Weizen, matt, wenial angrboten, 115/1Ispfd bell 137/220 Wit. 
120%/123pfd bell 204/206 M. 126[28pfD. bell 210%12 Mk. 
feinfte über Notiz. 

Roggen matt, 118/14pfd. 208/210 M. 115/17pid 211/213 Dt. 

Gerſte Brauwaare 164/174 feinſte über Notiz. 

Hafer 150 52 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11 März 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 11. 3. 22.0. 3 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207, — 209,15 
Wechſel aut Warſchau kurz 207,— 209, — 
Deutſche 3½ proc Reichsanlerbe 99,10 99,.— 
Preußiſche 4 proe Conſols 106,56 | 106,50 
Poinuche Pfandbriefe 5 proc- » 65,20 65,30 
Polnische Ligurdationspiandbrieſe. 28, 63,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc PBlandbriere 1 95,10 95. 
Disconto Commandit Antbeile 178,5 179.— 
Oeſterr Creditactien. 8 168,50 169,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 171,90 172,05 
Weizen: Upril⸗ Mae | 198,75 | 198,— 
NR 203,50 | 202,25 
loco in Nem- Vork 105,40 105,00 

Roggen; Loco nu . 209, — 207. ® 
April⸗ Ma: | 211,20 | 210,75 
Mai⸗Juni 210,50 | 210,— 
Juni⸗Juli 208,506 | 208, 
Rübdl April⸗ Mai Ä 53,70 54,-- 
Sept Det. 54,20 54,30 
Spiritus: 50er loco. . . x . . 64, 90 94 50 
Tuer loco. „ 5 . . 45,39 45.— 
70er April-Mai £ 45,16 4,— 
70er Anguſt⸗Sept. ra 46,30 46,10 


Lombard⸗Zinsſuß 3½ reip 4 vEt. 


Reichsbank-Discont 3 pCt. 
's ächte Sodener Mineral Paſtillen werden von 
medieiniſchen Autoritäten nachdrücklichſt den Reonern, 
Sängern, Vortragenden ꝛc. empfoblen und zwar 
wegen ibres äußerſt günſtigen Einfluſſes auf die 
Stimmorgane. Sie galten nicht allein die Austrock⸗ 
nung des Halſes und die Heiterkeit ab, fie conſerviren nicht allein den 
fonoren Klang der Stimme, fie beugen auch, indem fie den Hals feucht 
erhalten, der in dieſen Fällen leicht drohenden Gefahr der eatarrhaliſchen 
Entzündung der Athmungsorgane vor. Für nur 85 Pfg. kann man ſich 
dieſe Paſtillen in allen Apotdeken und Droguerien verſchaffen. 


Seiden⸗Beugaline (cwarze, weiße u. ſarbine) Mr 1.85 bis 
1165 — glatt geſtreift, und gemuftert — (ca. 32 verſchied. Qual.) 
verſendet roben= und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik- Depot 
G. Henneberg, (K. u. K Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Ein zum Cavallreie⸗ 
dienſt geeignetes Pferd 
wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offert. m. An⸗ 


wei eleg. möbl. Zimmer vom 
1. April zu verm. Copp.⸗Str. 7, I. 
er von Herrn Friſeur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


1 möbl. Wohn: 


nebſt Ft ag zu vermiethen. 
Bad erſtraße 28, 1 Treppe. 


Wachtmeiſter Schwarz, 
Ulanen:fajerne, erbeten. 


& 1 ch ne 

Lundſti herrſchaftl. Wohnung 
it in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurerueiſter 2 
Dee von Fräulein Helene sen- 


hagen jeit 6½½ Jahren innege⸗ 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


arkt 34, 


Bmangsperfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neu⸗ 
dorf Band I — Blatt 23 — auf den 
Namen der Eigenthümer Jacob und 
Catharina geb. Centek-Benediect- 
ſchen Eheleute in Neudorf eingetragene 
zu Neudorf belegene Grundſtück am 


1. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,31 Thlr. 
Reinertrag 
2,05,90 Hectar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 1. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 
5 lau wird am 
Freitag, den 18. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Ban: und Nutzholz: 
Jagen 105: 470 Kiefern mit etwa 
470 Im. 
In verſchiedenen Jagen: 

230 Kiefern, 18 Birken⸗Nutzenden und 
48 Birkenſtangen. 
Brennholz. 

360 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 
240 Rm. Stöcke u. 1500 Rm. Reiſig 

verſchiedener Holzarten 


Das Bauholz im Jagen 105 wird ere 


im Ganzen zum Ausgebote gelangen. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 8. März 1892. 


Königl. Oberförſterei. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf ausrangirter Ge 
genſtände u. Materialien — da⸗ 
runter namentlich eiſerne — welche auf 
dem Feſtungs⸗Schirrhof und in einzel⸗ 
nen Außenwerken lagern, in öffentlicher 
Auction, werden folgende Termine an⸗ 
zen und dazu Kaufluſtige einge 
aden. 


Mitwoch, d. 16. März er., 
Vormittags 10 Uhr 

auf dem alten Feſtungs Schirrhof 

Donnerſtag, d. 17. März cr., 
Vormittags 9 Uhr 


. auf Fort I. 
Deſſelben Tages e Uhr 
8 f 


t IV. 
Um 11 ½½ uhr auf Zwiſchenwert IVa. 
Freitag, d. 18. März er., 


Vormittags 9½ Uhr 


auf Fort V. 
Deſſelben Tages um 11 Uhr 
auf Fort VI. 

Kaufluſtige, welche vor den Terminen 
nähere Auskunft wünſchen, können ſolche 
auf dem Geſchäftszimmer Nr. 8 der 
Fortification einholen. f 

Die Bedingungen werden in jedem 
Termin an Ort und Stelle bekannt 


gemacht. 
Königliche Fortification. 
Thorn. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 16. März er., 
Vormittags 11% Uhr 
ſollen die im Etaksjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortification vorkommenden Stein⸗ 
ſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lieſerung von 
Nägeln, Draht, Schreib: und Zeichen⸗ 
materialien im Fortifications ⸗ Bureau 
— Zimmer 5 — öffentlich auf Grund 
der im Zimmer 10 daſelbſt ausgelegten 
Bedingungen verdungen werden, und 
werden Reflectanten zur Betheiligung 


an dieſem Termin hiermit aufge⸗ 
fordert. 
Königliche Portification. 
Thorn. 


— —— — 

Die Menage⸗Commiſſion des 
3. Batailons Inftr.⸗Regts. von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21 hat vom 1. April 
b 1. Juli die Fleiſchlieferung zu 
vergeben. Offerten ſind an die ge⸗ 
nannte Commiſſion zu richten. 


Mehlreiche Speiſekartoffeln 


zu haben bei Henschel, Seglerſtraße. 


und einer Fläche von] Ziehung am 6. u. 7. April er. 


ere 


werden in der Weiſe angenommen, | 5 
zum 1. April und die Beſchreibung der einzelnen Pferde bis zum 25. Mai 


angenommen wird. 


—Looſe zu 
billiger 


nachſtehenden Lotterien 


wie in jeder anderen hieſigen Colleete 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


ir e ee eee ARE 
Freiburger Geld-Lotterie VI. Marienburg. Geld. Lotterie 
T 


z. Viederherſtellung u. Freilegung des Münfters, 


Freiburg i. B. Ziehung am 28. u. 29. April er. 


Ausſchließlich Geldgewinne. 
BES (Baar: Zahlung.) BE 


Zur Verloojung gelangen: 


I Gewinn von 90 000 — 90000 Mk. 
Goten abe e | > 7 00 nom | 
| Gewinn à 50000 Mk. — 50 000 M.“ 2 Gewinne & 6000 — 12000 „ 
5 20 000 „ = 20 000 „ 5 „ „ 3000 = 15000 „ 
Ds 10000 „ — 10000 „ 12 „ „ 1300 — 18000 „ 
28 5000 3000 „ „ „ 600 — 30000 „ 
10 Gewinne à 1000 „ = 10000 „ | 200 ,„ 300 = 30 000 „ 
„ 500: „ 0 150 30 000 „ 
100 „ 200 „ S 20 000 „ 00 „ , 60 = 60 000 „ 
200 „ 100 „ Z 20 000 „ 1000 „ 30 30 000 „ 
400 „ 50 „ = 20 000 „ [1000 ,„ _, 15 — 15 000 „ 
2500 „ 20 „ = 50 000 „ 3372 Gewinne — 375000 M. 


Loose nur 3,20 UI. loose nur 3,20 Mk. 


* 


Einem hochgeehrten Publikum Thorus und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage die 
Restauration 
des Sponnagel'ſchen Bier — Ausſchankes 
am Neuſtädt. Markt 
übernommen habe. 


Indem ich ſtets für gute Küche beſtens Sorge tragen werde. 
bitte ich mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. 


mit Hochachtung 2 
OC. Reefschläger. 


22222 


6. Wanderausſtellung 


Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 16.20. Juni 1892 


Anmeldungen auf 


Gebrauchspferde (Reit⸗ und Wagen⸗Pferde) 


daß die Zahl der auszuſtellenden Pferde bis 


Geldpreife: 1825 Marli, 


bei ſtarker Beſchickung können dieſelben erhöht werden. 


Anmelde-Papiere vertheilt ausſchließ lich 
Geſchäftsſtelle Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


Heniſche Landwirthlchahts-helellichaht 


Das Directorium. 


1 1847. — 


Das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier 
it das beſte magenſtärkende Mährmittel. Es unter⸗ 
ſtützt die Verdauung und dient ſomit zur Stärkung 


des Körpers. 

Berlin, Ritterſtr. 3. Der Genuß Ibres Malzextract = Geſundbeitsbieres 

hat mich weſenttich gekräftigt, ich babe an Körpergewicht zugenommen und (ble 
mich kriſcher und wobler, denn je zuvor. Da ſchon nach kurzem Gebrauch dieſe 
befriedigende Wirkung eintrat, fo kann ich in der That Ihre Präparate, deren 
Vorzüglichkeit ich nicht genug rühmen kann, jedem Leidenden aus beſter Ueber⸗ 


zeugung empfehlen. 
Frau A. Berger, Hebamme. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann 
Hoff, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, 
Nene Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn dei P. Brosius. 


Podgorz „ W. Schröder. 
Johann Hoff'ſche Bruſt⸗Malzbonbons — 2 
gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen! 
— — 
Polizeil. Bekanntmachung. Holzverkauf. 

Die Fahrten der Weichjel-Dampfer-) Am Donnerftag, den 17. März 
fähre hierſelbſt werden von heute Mit⸗ d. Is., Vormittags 10 Uhr ſollen 
tags 1 Uhr ab wieder bis auf Weiteres die an dem Hilfsförſteretabliſſement auf 
bis 8 Uhr Abends ftattfinden der Bromberger Vorſtadt aufgeſetzten 

Thorn, den 11. März 1892. 17 rm. Kiefern⸗Kloben, 41m. Stubben 

Die Polizei⸗Verwaltung. Lund 60 rm. Reiſig III. Cl. (Strauch) 
3 — [ niiſtietend gegen Baarzahlung an Ort 
und Stelle verkauft werden. 

Thorn, den 9 März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Dee von Herrn Schwerin innege⸗ 
richtung u. eiſerner Ofen ſtehen habte Parterre-Wohnung, Segler: 
auch zum Verkauf. ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver 

O. Behrendt. miethen. Näheres bei J. Keil. 


” 


Wegen 1 
Aufgabe meines Geſchäfts, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 
habe ich dort ſämmtliche Sachen 
zum Verkauf geſtellt. Ladenein⸗ 


17. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
ur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit vier Pferden 
I Kutschirphaeton mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei Pferden 
Brougham mit einem Pferde 


I Halbwagen mit einem Pferde 


I Herrenphaeton mit einem Pferde 


I Ameöricain mit einem Pferde 
I Dogart mit einem Pferde 
I Parkwagen mit zwei Ponies. 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je ! Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
21 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Pıerde, 
0 ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien. 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen 


ME | Loose nur 1,10 Ik. 
— . — EHE 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
verschönerung und Verjüngung der 


Haut Unfohlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete 
Preis 1, 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„le preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Grosser Verdienst: 
durch neue höchſt einfache Fabri4 ation 
e. läglich. Bedarfsartikels, wozu wenig 
Geld u. bei kleinem Betriebe keine ſpez. 
Werkſtätte erforderlich iſt. Als dauernde 
Eriſtenz od Nebengeſchäft für Jederm. 
paſſend. Concurrenzlos, belieb. vergröße 
rungsfähig, kein Riſico, große Erfolge 
nachweisbar. Ausführlicher Proſpect 
hierüber verſendet gratis. 

R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


Brettſchneider 


und 


Klafterſchläger 


finden Beſchaftigung bei R 
L. Gasiorowski, 


Thorn, 

Alle diejenigen Gemeindemitglieder, 
welche mit ihren Gemeindeabgaben pro 
1891/92 im Rückſtande geblieben find, 
fordern wir hiermit auf, dieſelben bis 
fpäteftens den 21. d. Mts. zur 
Vermeidung der Execution an unſeren 
Rendanten Herrn Caro einzuzahlen. 
Thorn, den 11. März 1892. 

Der Vorſtand 
der Synagogen + Gemeinde. 


Kirchliche Nachrichten 
Altſt. evang. Kirche. 

Am Sonntag Remin., d. 13. März 1892 

Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9a Ubr Herr Pfarrer Hänel. 

Confir⸗ 


Collecte zur Bekleidung armer 


Vorm. 11%, Ubr: Miluärgortespienft. 
2 Sarnıfonpfarter Rüble. 
Evangel. jutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergoltesdienſt. 
Herr Dwiſtonsrfarrer Keller. 
Evangel. Tutberuche Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Suverintent Rehm. 
Evang. lulb. Kirche in Mocker. 
Vorm. 97), Uhr: Herr Paſtor Gaedte. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Schule 


u Mocker. 
Nachber Beichte und Abendmahl 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Endemann. 
Montag, 14. Marz er. 
Nachm. 5 Ubr: Beſprechung mit den 
konfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nuna des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Kriegerfechtanſtalt. 

Zu der morgen Sonnabend, den 12. 
März um 7 Uhr Abends im Wiener 
Café zu Mocker ſtattfindenden 
Generalprobe 
haben Kinder gegen 10 Pf. Entree Zutritt. 

Der Vorstand. 


Kriegerfechtanstalt, 


Wiener Café in Mocker 
Sonntag, den 13. März 1892: 


Grosses 


Instrumental- 


und 


Vocal-Concert 


verbunden mit 


humoristischen Vorträgen 
Das Inſtrumental-Concert wird aus⸗ 
geführt von der Kapeſſe des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Schal⸗ 
linatus, die humoriſtiſchen Vorträge von 
den beſten humoriſtiſchen Autoritäten. 
RNieſentombolg. 
Kassenöffnung 3 Uhr — Anfang 4 Uhr. 
Eeutre pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 12 Jahceu frei. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jah⸗ 
reskarten pro 1891/92 haben für ihre 
Perſon freien Zutritt. 
Zutritt für jedermann. 
Zum Schluß des Concerts: 


Großes Ganzkränzchen. 


er Vorstan 


Bockbier 
| Gebinden m Flaſchen 


| empfiehlt 
*die Brauerei von 


L 
W.kauffmann. 


Kaiſerſaa 
Bromb. Vorstadt II. Linie 
Sonnabend, 12. März 1892. 
diesjäbriger letzter großer 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr, um 12 Uhr aroße 
= Feſtpolineſe unter Leitung einer 
türkiſchen Kapelle und des Prinzen Karneval 
in ibren bocheleganten Koſtümen 

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
lrei und Zuſchauer 25 Pfg. — Garderoben 
find vorher bei C. F Holzmann, Gerechte 
Straße 20 und des Abends von 7 Uhr im 
Balllokal zu baben. 


Das Commitee. 


Elysium. 
Heute Sonnabend, den 12. er: 


Flaki u. Bockbier. 
asthaus 


zum deutschen 


Reichs-Adler 


Bäckerſtraße 21. 
Morgen Sonnabend: 


Königsberger 
inder 
N eute 

N bds. von 6 Uhr ab 
Wurſteſſen 
Laechel. 


Im Haufe des Herrn Rausch. 
Wurſteſſen, 


wozu einladet. 
J. Munsch, Feldſchlößchen. 

eute Sonnabend, 
Abends 8 6 9 
ri che Gr „ ur 
bi; Leberwürſtchen 
b Benjamin Rudolph. 


L part eiiſchl! 


= 


N 


** 


ei 
Hun I 
Billigſte und Intereffantefte 
Blatt iſt der g 
Königsberger 


ntags- Anzeiger. 


Abonnement pro Quartal nur 
50 Pf. Probenummern in beliebiger 
Anzahl verſendet gern gratis u. franco 
die Expedition des Königsberger 
„Sonntags = Anzeiger, Königs: 
berg i / Pr. i 


